
Tennis und Koordination -
frühzeitige Grundlagen legen in Schule und Verein

Reimar Bezzenberger

Nxchdcnklich stimmt die firLliende
Aussxge: ,,30 bls 40 Prozcnt Lrnsercr
crundschulkinde. lr.lben Koordi
n:ltionsschw:ichen".
Unl diesen Bewcgungsdefiziten cn!
gegenzuwirken bedrrf es geziehel
Mxlsnahnen zlr. Vefbessenrng cLct
koordinrtiven fähigkeilen. lm VcF
bund Schulc-Verein besteht clie
tr'Ialglichkeit, eine großc Anzrhl von
Kindem zlr erreichco und so
- die SportAl1 Tennis bekannter zu

r:rbef .len Abbxu von Bewegungs-
dcllziren bei Kinclcm element.re
VoflLrssetzungc fr:r I diese be-
wegungskonlplizierte SPorllrt zu
schaffen,
wichtige koordinAtive Grurdligen
zu legen und

- einen Beitrag clifür zu leisten.
dass Kindcr nit Freude Spo( -
hie. Tennis - betreiben.

Unte. clcnl Aspekt der Grnzheitlich
keit milssen drbei Spielfähigkeit
Technikerwerb Koorclinldonin
cler motolischen Grundtusbil.lLll]g
def Kinder konsequent, vieltältig
und vielscitig gefördert werclen
( A b b . 1 ) .

Folgende Ziele können z. B. durch
die Integration des Tennissports
in den Schulunterricht erreicht

a Dufch eilrfrchc Ballgevl'ölmungs_
ilbungcn wird dts Beilgefühl nxch
hrltig !cfbesseft.

a Über die Verbesscrung cler koor
dinativen Fiihigkciten werden Bc'
wcgungser fuhr ungen erweitert.

a Beim pa(nerschxftlichen Lefnen
ncLlef Bewegungsmustea well:len
Spieltier.r.le und Erlblgse ebnisse
vermittelt.
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a Durch den kontrollierlen und xuf'
gabenbezogcnen ljmgeng mit Brll
Lll]d Schligcf *eftlen die Tennis
grLrndschläge voüereitct.

Überlegungen zur spielerischen
Einführung des TennissPorts

Schl:iger (Hrncl, Tamburio, Holz-
bfcrt, Plnstikschligef, Kindertennis_
schläger, etc.) könner \!ir diffeten
zieft Lemfortschfitte beglcilen uncl
so aLrch koofdinxtive F,ihisikeiten
individucl lve tssem.

weshalb sollte der Koordination
ein hoher Stellenwert eingeräumt
werden? Einige Zitate dazu-

a -Friihzeitifie, sPort:rf!sPezifische
Arbcir ist Lrnbedingt zu unterlxssen
oder mit vielscitigef Triiningsbe
glciüng zlr Lrntctstlrtzen.'
(Dr. Guclfun F föhne f. I-e4)zi!a )

a .,Bfeit.'s Trriningsspektftrm, cl.ls
neben F:ihigkciten Lrnd Ie! ligkeiten
Spa13 vcflnittelt.-
(Prof. Andfexs ttohmenn, Polsdan)

. .yielsl:'itiEie. v:rfirble und unge
wohnte übungen sind der beste
Traininglxnsxtz Es gibt kein Zuviel,
nuf ein Zu$enig. '
(Prcf. Anclfeas H.rhnrann, Potsdam)

a ,Jc bessef die QLrrlität der Koor_
dindlion ist, deslo gefldlinigct, lnü-
helosef. uncl prüzisief wircl d:ls vor"
gegebenc Be$€gun€isziel erreichl_
(Prol Dr ltolrnclSinger, Dxrnstaclt)

a ,,,{uf clef Brsis ciner ltlrt ausge-
prägte lioorclin.tion sincl nicht
nuf schnelle und großere l.eistun€is

a Tennis und Tennisgrundfir.men
können freudbetont (als spieL mit
einandef) ocler \\,e!tkxmPF trnd leis-
lun€:sorierltiert (als Spicl gegenei
nxnder ) gespieit \\'eKlc .

a In allcn Jahryrngsslulen isl koe
clukrtiver Llfie icht n1öglich - ruch
spiter sincl Altef Lrnd Ceschlecht
keine cinschünkenclen Flktof en.

a Schulung der Konzenlirtiors
tähilikeh, Ballberechnung, riLrmli
chen Orienrierungsfähi8kei1, Rhvth
misierun!!sf:iligkeit uncl Bcinarbeit
mit ccwichtsverlegerunli sind Vo_
.aussetzurgen lür ein effblgreiches
Tennisspiel.

a I mer sind - je nach Lernlort
schritt Möglichkeiteo gegeben.
differenzierte Anforderungcn zu
stellen, ohne clen organisatolischcn
Rahnen wesentlich zu \€ündefn.

a Dufch den DiosaE unterschiedli_
cher Bälle (Tennis. Sofi-, Eisy, \{3s_
se$rll, elc.) und vc$chie.lener

Abb. 1: Koflponenten einer rieLieitigen Ten isaßbiLl ng
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lriihzait iga Gn, kl.tg.,t lL'pcD itl Sclntfu ndt-u?iD

zlls,ächse zlr efzielcn. sonalern es
kilnnen ncue Techniken bcsser er-

(Prot. Di Rol.rnd Singei Dx.nrsr.rclt)

Koordinationsübungen
können und sollen freudvoll
vermittelt werden!

..1(reitive Koordinrtionsrfbeif ist
eine funclelreDlile C;runcll:tge ltir
clie Koordinatioustibungen und diL'
Vcrmitlllrne clef Tcnoisteclrnik Lrnd
des TeDnisspiels (Euiiede Hei]gs
/grre,.g in ihlem l3uclt,,E nüit l t u i l
geu ).
Wrs wif d.rzLr brxuchen sincl eint:l
chc Ger:ite - rlso nicht unbeclingr
spezielle Turngcr:ite. Stc sollen die
Kinder zum l(dccllen. Kflbbeln,
Iilettefn urd ßahncieren \,.edocken
um sich nr i t  def Sch$,erkmli  und
GleichgewichtsproblerDen ausei-

Sunfien, Leitefn, Brerier . lxxna
\\'()l.ter ciirs lle\\'eglngsverhrltell
clcr Kindef in hohenr Mx13e von
sclbst. Bs ist einc wxckelige, sensil)
le und lebendige Ängclcgenheir,
\\'cnn sich Kinclcf clLrrch Lrnd mi!
den M:lrerixlien bewegcn. Sie nrüs-
sen sich mit  r l l  ihren SinncD l l r fdie
"LebendilikeiI der Be\\'cgrurgslancl
scbafi einstellen  rch iln Zeitlnat3
und der Dynanlik. Die Knrder crle
bcn sich ln ihfer gxnzeD Kijrpeflich
kei(. Indenr sie sich beriuss bewe-
gen. begrcifin sie ilber ihre Ful+
sohlen die Lrnterschicdlichen Obef-
fl:ichen Lrnd endcckeu clie Leben
digkeh ihref Zehen, mir clencn sie
lilf einen sichercn Hxlt sorcen.

IteiiDxr tlczzcnberser isr SD( fiNisscn
s . l ) r f t l c .un . lwü f i i r  d ie  E ;N,he i runs  und

Themenschwerpunkte des Koope-
rationsmodells Schule -Verein

a Kreative Koordination - cinise
BL'ispiel€ sincl ntchtölgen.l xLr fge-

.  Kd)dinxt ionsÜbunqcD nri t  \ 'cf ,
schieden.n Billcn so\\.ie mir Lrocl
ohnc' lennisschl i lger
a Vcrnir t lung drf  Telrnistechnik
Lrnd dcs Tennisspiels.
Diese Dreirei lung krLnn ruch inr
Sclrulunteff ichr ohue Einschf: in
kuug ilbenromne wcnien, q,enn
mrn sie in Fonn ! ' incs l ( |c l t t ivcn
uncl ubs'echslunesreichcr l  Stxt ions-
betricbcs ()rgrnisiel.!

L B.r l l rnciedrndschxit  nl i i  unrcr
schiecl l lchcn LbL'uL'n unl l  ' r i t
untersclriL'Lllichrn Sch\\'icf isliL'irs-
gfxclen (Abb 2).

2. Konzcntrr t i i in ist  x l lcs nl tr
nicht drLneben!fei l io oclcf  s lol
pear (Äblr .  3).

J.  Viel i ih iger Einsetz \()n Scbl: igern
uncl Bi i l lcn (Abb r) .

+. l(o() inxtionsUbungcn lltit Lllrr:l
ohne Tennisschlaigef ggf.  Lrnrcf
Einbin.hrng cles Uf lcrneos ! le l' lcnnislcchnik (Al)b. 5)

Abb. 2: Baldrciei,tn.lschaft u11.1 ßeu'egu,igsl.lii.ls.haJlei auf Mterrhterl
hchen nbenen ht.t Dtit untalschie. ichet Schu.ie t igke itsgtu tcrr

5 Ef lefncn clef ' lernistcchnik mit
FIilfe dcs LOw'T-BALL-Spiels (Abb.
6).  l ) ieses Spiel  Nurdc' in den
lchrhi l f ln im Heft  3 Yorgesrel l t .

Bewegungslandschaft zur
Förderung kreativer Koordinätion
(Beispiele)

Abb. 3: Kon.elthati.rt ist.tlles nüt
n icht.la cballgtlifen o.ter stolPerll

Lanrn.lhdl :t .)l 16) lrkl ldlzdcllltllh
E tllail b.zzc@.r1l.bhl

Dlgltrlcs l.ehryidec
Gegen Einsendung eines fran-
kierten Rückumschlages (1,44 €)
ist über den Altor ein d gitales
Lehrvideo zum LOW-T-BALL'
Spielsowie eln spezieller LOW-T-
BALL kosienlos erhä tlch.
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